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Kritische Tendenzen heutiger Philosophie

Im drıtten Programm des Bayerischen Fernsehens hat sıch eiINe Sendung bewährt,
die dem Yitel ‚‚Eriınnern S1e sıch?“‘ regelmäßiger Folge Ereıijgnisse 1Ns (58=
dächtnıiıs ruft und AaUS heutiger Sıcht kommentiert, die sıch VO jeweıls zehn Jahren
zugetlragen haben 7u den Geschehnissen, auf die WIr iın eınem Ühnlichen zehn
Jahre überspringenden Rückblick Augenmerk riıchten hätten, gyehören
neben dem Einmarsch der Warschauer-Pakt-Mächte in die TIschechoslowake]l un
dem Erlafi des Päpstlichen Rundschreibens ‚‚Humanae vitae‘‘ vew.f auch die 1ın
dem gleichen Jahr 9658 weltweiıt einsetzenden Studentenunruhen. Dabe] waren
türlıch auch deren geistige Hıntergründe untersuchen: INa  - hat Ja eEeLwa2 In der
Bundesrepublik gelegentlich besonders die SOgENANNTE Frankfurter Schule ür dıe
Studentenrevolte bıs hın ihrer Degenerierung In die EXTFEINE Randerscheinung
des Terroriısmus verantwortlich machen wollen. Bereıts 1970 aufßert eLtwa

Rohrmoser 1n eiıner Auseinandersetzung mıt der Frankfurter Schule die Be-
fürchtung: m diesem Kampf dıe wahre Praxıs können ann aber 9808  — die HNT
schlossenheit un die Mıiıttel entscheıiden, die dıejenıgen anzuwenden bereit sind,
die eliner Entscheidung des Kampftes ıhren (sunsten entschlossen sınd ““ (Das
Elend der krıtischen Theorie, Frankturt 104.)

Hınter diesen Überlegungen mü{fßste allerdings die allgemeinere rage erortert
werden, inwıetern überhaupt philosophische Gedanken das Tagesgeschehen EeNL-
scheidend beeinflussen vermogen, wıeweılt S1e also, eın Wort VO ar] Marx
j1er anzuwenden, die Welt nıcht LLUT verschieden interpretieren, sondern S1Ee
veraändern imstande sınd Die Philosophiegeschichte jefert gewnß Beispiele für eıne

weıtreichende Auswiırkung posıtıver oder auch negatıver Art, dıe philosophıi-
sche Lehren ausgelöst haben, da{fß S1e durchaus den Satz eines deutschen Zelltor-
schers bestätigen, der meınte: ‚,‚Reın abstrakte Überlegungen haben, Wenn S1Ee rich-
tlg angestellt werden, auf lange Sıcht eiınen nachhaltıgeren Einflu{(ß autf das Weltge-
schehen als wirtschaftliche und miılitärische Faktoren.“‘

Nur lehrt diese Geschichte auch, da{fß solche Eıinflüsse e zustande kamen,
da{fß ırgendeın VO seıner Umwelt losgelöster Philosoph oder eın Paar kluge Köpfe
In iıhrem gelehrten Elftenbeinturm sıch en mehr oder wenıger plausıibles Gedan-
kengebäude entworten hätten, womıt S$1e dann das praktische Leben oder die politi-
schen Überzeugungen estimmten. iıne solche Ansıcht überschätzte das Gewicht
der reinen Theorie. Vielmehr 1St LLUT überall Ort eın nachhaltiger Einflufß der Phi-
losophie aut andere Gebiete möglıch, S1C die Grundüberzeugungen, die auf Jes
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e  $ Gebieten herrschen, ıhrerselits Eerst aufspürt und tormulieren vVEIMAaS, S1e
also das Wort Hegels wahr macht, Philosophie se1 ‚„ihre eıt in Gedanken gefalst‘..

Die gegenwärtıge philosophische Sıtuation

Um eın Urteil darüber gewınnen, welchen FEinflufß die heutıge Philosophie auf
uUuNsSseTEC eıt ausubt oder uszuüben vermöchte, mu{ 83808  e daher fragen, inwiıetern
S1Ee uUunNnseTEC eıt in Gedanken taßt, also die 1n ıhr herrschenden Grundüberzeugun-
CIl tatsächlich aufdeckt un ausdrückt. Z diesem 7Zweck soll zunächst eıne sehr
orobe Skizze der gegenwärtigen Philosophie 1n Deutschland gezeichnet werden;
‚, gegenwaärtıg"‘ bedeutet dabei den Zeitraum der füntfzehn Jahre VO eLtwa 960 bıs
1975 also ohne die allerneuesten Trends, $alls 6S solche o1bt.

Neben den zahlreichen philosophiegeschichtlich ausgerichteten, eıner detail-
1erten Untersuchung der geistigen Vergangenheıt ınteressierten Bemühungen, dıe
tradıtionellerweıse das quantiıtatıve Übergewicht den deutschen Uniiversıitäten
besıtzen, ann INan, wenn 111nl sıch sehr 1mM Ungefähren häalt, zer Hauptstromun-
ZEN der zentraleuropäischen Gegenwartsphilosophie unterscheıiden, und ZW alr

ach ıhrem bevorzugten Gegenstand. 1)a 1St zunächst dıe wissenschaftstheoretisch
ausgerichtete Tendenz, der CS ı88  = die Grundlagen un die Methoden der Wıssen-
schaft geht; für S1@e könnte als Beispiel der ‚, Krıitische Rationalısmus‘‘ ZeNaANNL WCCI-

den Mıt ıhr verwandt 1St dıe sogenannte ‚,‚Analytısche Philosophie“, der VOT al-
lem 19588! die Sprache geht Au den tührenden Köpten beider Rıchtungen gehören
7wel Philosophen, die beıide ın Österreich geboren wurden un: annn iın England
wırkten, nämlıch 1mM ‚,Kritischen Rationaliısmus‘‘ dessen Begründer arl Raimund
Popper, der jetzt 1ın London lebt,; un in der ‚,Analytıschen Philosophie““ der be-
relits 1951 verstorbene, 1aber sehr einflußreiche Ludwig Wıttgenstein. Dıiesen be1i-
den VOT allem eıner Methodenklärung iınteressierten Stromungen, dıie ıhren
Schwerpunkt 1m angelsächsischen Raum haben, stehen 7wel deutlicher iınhaltlı-
chen Lehraussagen Orlentlierte Rıchtungen gegenüber, dıe die mitteleuropäische
Szenerıe gebunden scheinen, namlich die auf den Menschen und das Problem selınes
Weltverstehens ausgerichtete hermeneutische Philosophıe, tür die die Namen He1-
degger un Hans-Georg Gadamer gzenannt werden können, und schließlich die
‚,Kritische Theorıie‘‘ der Gesellschaft, die als ‚,Frankfurter Schule“‘ (Adorno,
Horkheimer un Habermas) bekannt geworden ISt

rag 111l SiCcH: wıeweılt diese Philosophie beanspruchen kann, die gegenwaärtıge
eılt 1ın Gedanken fassen, scheıint bereılts die Auswahl ihrer zentralen IThemen
diesen Anspruch bestätigen. Dafs Wissenschaft un!: Gesellschaft eıne em1ınente
Bedeutung für dıe Geisteshaltung iHSCTET eıt haben, bedart ohl keıner ausführ-
lıchen Begründung. Hıngegen Mag ohl eher der rage Raum vegeben werden,
W1eSO der Sprachphilosophie und der Hermeneutik, verstanden als die philosophi-
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sche Lehre VO den Regeln des Verstehens, für unNnsere eıt eine bestimmende
Rolle 7zuerkannt wırd Um das rechtfertigen, lohnt sıch eın Blick auf die C]
skeptischen Thesen des Gorgı1as. Dieser Zeıtgenosse Sokrates’ behauptete als Skep-
tiıker dreijerle1: Es o1bt nıchts; WEeNN CS Zäbe, könnte RR  $ e nıcht erken-
NCIMN, erkennbar ware, ließe CS sıch dennoch nıcht muitteıilen un Ver-

ständlıch machen.
Wiährend sıch die Antiıke und das Miıttelalter mıt der erStien These des Gorg1as be-

falßsten, also mıt der rage, W 4S ISt, W as die Wiırklichkeit und das Wesen der Dınge
ausmache, betfaftte sıch die euzeıt VO Descartes ber Kant bıs Husser]|] VOT allem
mMiı1t dem Problem, W1e€e erkannt werden könne: auf die Metaphysık tolge die
Erkenntnistheorie als Zentraltach der Philosophie. Buür UNsCcTC elt 1St CGS hingegen
bezeichnend, da{fß S1Ce sıch VOTr allem dem drıitten Problem des Gorgıas zugewandt
hat dem der Kommunikatıon und Information, dem der Sprache und des Verste-
ens Dabe] erachtet I1a  D keinesfalls die vorausliegende rage für geklärt, vielmehr
zıieht 119  a sıch zurück auf die Ansıcht, CS musse ausgemacht werden, W as eın
Begritf besagt und W1€e e mitgeteilt werden könne, bevor 1L1L1all die rage ach der
Gewißheit HITSCLEGT: Erkenntnis angeht, und diese wıederum musse der 1age ach
dem Wesen der Wıiırklichkeit vorangestellt werden.

Bedeutsamer jedoch als diese thematische Erfassung Q GHET eıt 1St die Art, W1€e
dıe Philosophie ıhre Fragen herangeht. Darın spiegelt S1e die Gegenwart deutlich
wıder. Sıe entspringt nämlıich eıner Haltung der orundsätzlichen Kritik. Wır kön-
nNenNn dazu, och einmal vereinfachend, AaUusSs den beiden inhaltlich und den beiden
mehr methodisch ausgerichteten Strömungen Je eine herausgreıfen, die sıch selbst
A Kritisch:: NECNNECN. Dabe! wırd deutlich, da{ß diese beıden ager, die eiınander eNt-
schıeden bekämpften (wıe dies eLIwa das VOT nunmehr zehn Jahren erschienene Buch
‚,Der Posıtivismusstreit 1n der deutschen Soziologie“‘, Neuwied 162 treffend be-
zeugt), nıcht IBBEN  a 1ın dem Wort ‚Kritik übereinstiımmen un 1n der Bedeutung, die
S1e dem kritischen Vorgehen sondern und gerade darın sınd S1e typısch
für UNSCTE elıt auch in der VWeıse, W1€ S1e diese Kritik betreiben versuchen.

. Krıitisch: ein Modewaort UÜMSGCTET eıt

WEe1 /ıtate sollen die Raolle beleuchten, dıe der Kritik allzgemeın heute zukommt.
Das lautet: ‚,Unser Zeıtalter 1St das eigentliche Zeırtalter der Krıitik, der sıch al-
les unterwerten mufs.“‘ Das zweıte, längere, stellt test: ‚Vıele Dınge, dıe unls heute
Jorge machen, sınd gerade die Folge eıner einseıtigen un alles negıerenden Kritik.
S1e sınd eine Folge der Entwertung aller Werte, der Umdeutung aller Begrifte, der
Destruktion alles Gewachsenen, der Manıpulatıon alles Menschlichen. Nımmt S
da wunder, da{f 1n eıner solchen e1ıt der Terroriısmus entstehen konnte?“‘ Beide i
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LALTE scheinen auf die gleiche Sıtuation, dieselbe e1ıt zuzutrefftfen. Es verdıient daher
Beachtung, da{ß S1E 7zweıhundert Jahre auseinanderliegen. Das wurde VOT: der
Französischen Revolutıon geschrieben; CS tindet sıch der Vorrede ZUT ersten

Ausgabe der ‚„ Kritik der reinen Vernunft‘‘ VO Immanuel Kant: dıe 1781 erschıen.
1as andere 1St In der Ausgabe der DE VOIN 31 März 197% nachzulesen un:
TTT VO ehemalıgen baden-württembergischen Ministerpräsidenten Hans Fil-
bınger.

Bereıts VO Kant 1St nämlich das Wort \ kritisch“ das ersiı 1m {A Jahrhundert
Aaus dem Französischen ursprünglıch 1St CS Ja griechisch entlehnt wurde, e1-
HC411 Modewort WG GT: eıt geworden. Wıe das be] Modewö örtern unvermeıdlich
scheint, hat s aum mehr eıne teste Bedeutung; enn durch den undıtferenzierten
Gebrauch verwischt sıch der Inhalt eiınes Wortes. Heute besagt AKTIHSCH als Präa-
dikat tür eıne Meınung oder Theorıe aum mehr, als da 1LL1Aall eiıne solche Meınung
und Auffassung für vertretbar halte, ıhr Gegenteıl jedoch als ‚ UAkKusSch für VeTI-

wertlich ansehe. Durch eın derartıges Etikett Alßt sıch die eıgene Meınung bequem
ohne S$1e der Strapaze eıner Diskussion AUuSSECLIZEeEN mussen als unangreıtbar

klären:; der Gegner ware Ja unkritisch. Daher wırd enn auch das Wort ‚kritisch“
MNag paradox erscheinen oft gebraucht, Kritik vereıteln. Als Er-

gebnıs dieser Überlegung ZU Wort ‚kritisch‘“‘ als modischem Sprachattribut ware
testzuhalten: gerade jenen Theorıen, dıe sıch cselbst das Prädikat Akritisch “ zule-
SCH, 1St mMı1t Vorsicht begegnen; S1e könnten sıch dadurch namlıch selbst der Kr1-
tik entziehen versuchen.

[ )a Kritik, w 1e das Kantzıtat veze1igt hat, nıcht gerade aut die Philosophie der
etzten tHuüntzehn Jahre zugeschnitten erscheınt, vielmehr für die ZzeEsaAMTLE neuzeıtli-
che Geisteshaltung oder zumındest die der etzten 7zweıhundert Jahre typisch gel-
ten kann, fragt CS sıch NUunN, inwıetern die kritischen Tendenzen der gegenwaärtıgen
Philosophie verade diese HA1SCTE Jüngste Vergangenheıt 1ın Gedanken fassen.

Der Grund hierfür lıegt, W 1e bereıts angedeutet, 1n der Eıgenart ıhres kritischen
Vorgehens, das sıch VO dem tradıtionellen Vertfahren der philosophischen Kritik
deutlich unterscheidet. Am besten verdeutlicht 1114  . das, indem LL1LAall das Anlıegen
der beiden entgegengesetzZiech Tendenzen der gegenwartıgen Philosophie,
nämlıch der ‚Kritischen Theorie‘“‘ der Frankfurter Schule und des ‚Kritischen K
tionalısmus‘‘ innerhalb der Wissenschafttstheorie, auft ıhre Gemeinsamkeiten hın
überprült.

Kritischer Rationalısmus Kritische Theorı1e

Der ‚„‚Kritische Rationalısmus““, die Wissenschaftstheorie Poppers un: Hans
Alberts, geht, urz ZESARL, davon aus, da{ß C555 der Wissenschaft nıcht gelıngt, ıhre
Allgemeinaussagen, also ıhre (Gesetze, logısch hinreichend begründen, weıl sS$1e
aut Einzelbeobachtungen angewıesen bleibt, die nıemals eine Gesetzesaussage, die
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Ja für alle un nıcht LLUTr für sehr viele Fiälle Geltung beanspruchen mufßs, umtas-
send 1bzusichern vermogen. Ihr Vorschlag Hır das Vorgehen der Wıssenschaft läuft
1U darauf hınaus, überhaupt VO Begründungen und Bestätigungen wı1ıssenschaft-
licher Aussagen abzusehen. Vielmehr selen diese Aussagen als Hypothesen P tor-
mulıeren und solange testzuhalten, W1€E ıhre Wıderlegung nıcht gelungen 1St Hans
Albert spricht iın diesem Zusammenhang VO eınem konsequenten ‚, Fallıbilismus
in bezug auf jedwede möglıche nstanz“‘ (Fraktat ber kritische Vernunftt, Tubin-
CI 1968, 36) /7u deutsch: Be1l allem un für jede Erkenntnisweise 1St damıt
rechnen, da{ß sS1e möglicherweise talsch 1ISt Nıcht die Wahrheit, sondern LLUT die
Falschheıt eıner Posıtion ISt möglicherweise auszumachen.

Die ‚,Krıtische Theorie‘“‘ der Gesellschaft 1n der Frankfurter Schule, die den e
rade orob ski7zzierten ‚„‚Krıtischen Rationalismus“‘ als Posıtivismus brandmarkt
un: entschieden bekämpftt, kommt 1U  D ohl hne sıch darüber 1MmM klaren se1ın

gerade darın mMI1t dem kritischen Rationalısmus übereın, dafß S1C zumındest auf
dem Gebiet der Gesellschaftstheorie ebentalls [1UT die Feststellung VO  e} Falsch-
heıt, nıcht aber eıne Erkenntnis VO Wahrheit zuläfßt. Adorno stellt Ende
se1nes Auftfsatzes Zr Logık der Soz1i1alwıssenschaften‘“‘ (Kölner Zeıitschrift für SO»
zı0log1e un Sozialpsychologie 062. 249—263) zunächst fest, sSe1 nıcht mMmOg-
lıch, die richtige Einrichtung der Gesellschatft MI Zukuntftsbild auszupıinseln“‘,
un 8 schliefßt mM ı1t dem Satz: 169 der gegenwartıgen (Gesellschaft) jedoch 1St ıhr
einzıger Index das gesellschaftlich Unwahre.“‘ Damıt kehrt dıe Bemerkung
Spinozas u ach der ‚„das Wahre der Index seıner selbst und des Falschen‘“‘ 1St

Beiden Posıtionen 1St also dıe Überzeugung vemeınsam, 18908  m könne un musse
als talsch kritisiıeren, ohne wıssen, W ds wahr IST: Und eben dies 1St enn-

zeichnend für uUuNseTE jetzıge Sıtuation.

Voraussetzungen begründeter Kritik

Versucht IAlr nämlıch eın wen1g waghalsıg, ZW ar nıcht diese SC eıt 1M
Ganzen, 1aber doch wesentliche Züge 1ın ıhr charakterısıieren, namlıch einge-
schränkt auf die 1n ıhr ZuUtage tretenden ‚‚kritischen Haltungen‘‘ allem UÜberkom-

gegenüber, auf die das /Zıtat VO Filbinger anspielte, ergäbe sıch eLWwa tol-
gende Skizze.

ach der VO eıner politischen Weltanschauung, eıner Ideologie, beherrschten
elt des Natıonalsoz1alısmus ELE in der Nachkriegszeit die SOSCNANNTE skeptische
Generatıon auf den Plan S1e W ar pragmatısch ausgerichtet und weıtgehend iıdeolo-
xjeresistent aufgrund der VOTAaUSSCHANSCHEN Erfahrung mıt dem Nationalsozialıis-
I11US und verbreitet auch ın den Krıiegs- und unmıttelbaren Nachkriegsjahren m1t
dem Kommunıiısmus. Durch ıhr Desinteresse ıdeologischen Fragen und ıhre
Abwehr gegenüber weltanschaulichem Dogmatısmus auf politischem Gebiet ENLTL-
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stand jedoch eın iıdeologisches Vakuum. Das machte sıch aum bemerkbar, solange
die Erfordernisse des Wiederautfbaus, der ersten Sattıgzung erundlegender materiel-
ler und kultureller Bedürtnisse dıe Kräfte der Menschen weıtgehend 1ın Anspruch
nahmen.

Es mufsten 1U 1U  — TE Bedingungen ertüllt se1n, damıt dieses Vakuum seıne
Anziehungskraft ausuüuben konnte: Di1e persönlıch negatıve Erfahrung mıt eıner
Ideologie mufßte fehlen: die Kräfte durtten nıcht mehr durch dıe Befriedigung
VO Grundbedürfnissen absorbiert seın: 6S mufite ZeISt1SZES Interesse Hr poli-
tisch-weltanschauliche Fragen vorliegen. Auft Personen angewandt heißt das, S1Ce
mufsten Jung, daher ohne die ZENANNLE Ertfahrung, gut sıtulert, also mM1t ftreıen
Kräften, un schliefßßlich intellektuell aufgeschlossen se1n. Eben AausSs diesem Der-
sonenkreiıs rekrutieren siıch annn folgerichtig dıe treibenden Köpfe der Studenten-
revolten bıs hın den Extremformen, den Lerrorıisten und iıhren Sympathıiısanten.
Es 1St auch keıne wirkliche Heılung dieser Sıtuation, WEeNnNn alleın durch eıne aAaNSC-
Spanntere Lage autf dem Arbeitsmarkt die vorher treıen Krätte wieder mehr für die
Erreichung eınes Berutsziels gebunden sınd und VO daher eın scheinbar konserva-
1verer Trend ın der Jugend beobachtet wırd

Di1e durch das SOgENANNTE Ideologievakuum bedingte kritische Haltung 1St nam-
iıch dadurch 1U überdeckt, keinestalls AUS der Welt geschafft. Diese Haltung und
eben das zeıgen dıe kritischen Tendenzen der heutıgen Philosophıe 1St aber nıcht
deshalb Secftahrlich, weıl S1E kritisch ISt, sondern weıl ıhr eıne fundierte Basıs für eıne
Kritik tehlt un: weıl S1Ce gerade deshalb dem Gewand der Kritik und der Ab-
kehr VO allem UÜberkommenen auf eıne TIG Weıse ideologieanfallıg wırd Die Ba-
S15 Hür elıne tundierte Kritik liegt naämlıch darın, da{fß INa  a ber Krıiterien Hür eıne Un-
terscheidung un Auswahl verfügt. K ritik kommt VO Krinein:, das heiflt er-

scheiden. Wer deshalb unterschiedslos alles verwiırft, sıch Unrecht krı-
tisch. der das sel die beıden vorgestellten kritischen Tendenzen in der
Philosophie DESAQT WEeT nıcht mehr ber eınen Zugang ZUT Wahrheit verfügt, hat
auch keinen Anhaltspunkt, VO als talsch ausmachen könnte.

W as uns also tehlt,; WIr uns bemühen mussen, sınd allgemeın anerkannte,
sachlich rechtfertigende Kriıterien für dıe Beurteijlung auch politischer der
weltanschaulicher Werte Diese sollen Ja keinestalls kritiklos NSCHOMIMMCI WEeETI-

den Und 1119  ia kann nıcht UNSCIC eilit plädieren mMıt der Aufforderung, ın eıne
Epoche des ideologischen Dogmatısmus zurückzukehren. Die kritische Tendenz
der euzeılt 1St unaufgebbar. Ihr Mangel jedoch, auf den gerade eıne Auseinander-
SCTZUNG mıt den sıch selbst als kritisch bezeichnenden Rıchtungen heutıger Philo-
sophıe aufmerksam machen VCIINAS, namlıch das Fehlen VO Krıterıen, VO VeCTI-

antwortbaren Unterscheidungsrichtlinien, die eıne Kritik GETST ermöglıchen, stellt
eıne Autgabe für unls alle dar Wırd diese Aufgabe nıcht erfüllt, ann 1etern WIr unlls

auf I)auer eıner geistigen Orientierungslosigkeit auUs, die den Nährboden auch für
politischen Anarchısmus darstellt.
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